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mehrere hundert Millionen Anhänger zählende Kırche, VOL allem in der rıtten Welt
S1e 1St die einz1ige ınternationale Denominatıon, die wesentlic aus schwarzen Wurzeln
entstanden ISt. Das stellt die amerikanıschen Kirchengeschichtler VOT schwierı1ge, bıs
jetzt nıcht gelöste Aufgaben, enn tällt ıhnen schwer, das Wırken (sottes in jenem
'eıl ıhrer Gemeinschaft erkennen, dem s1e bıs heute eiınen untergeordneten Platz in
ıhrem Verständnis der Heilsökonomie (jottes zugewlesen haben
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Ulrich VO Hehl Konrad Rep (Hg:3; Der deutsche Katholizıiısmus ın
der zeitgeschichtlichen Forsc un Maınz, Matthias-Grünewald-Verlag 1988
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Im Herbst 1987 konnte die „Kommissıon für Zeitgeschichte“ auf ıhr 25jähriges

Bestehen zurückblicken. Sıe ahm dieses Jubiläum Z.U) Anla{‘ tür eınen Festakt un eın
wissenschaftliches Kolloquium un! Oktober 1987 1m Wissenschattszentrum
Bonn-Bad Godesberg. Dıie vorliegende Dokumentatıon enthält die bei den Veranstal-
(unNngenN gehaltenen Ansprachen und Vortrage. Beigegeben sind Inftormationen ber die
Geschäfts- und Forschungsstelle der „Kommissıon“, die bisherigen Quelleneditionen
und Monographien, außerdem noch erweıse autf Veröffentlichungen, die 1m /usam-
menhang mıiıt der Kommissionsarbeit sehen sind, ber außerhalb der Z.U) Begriff
gewordenen „Blauen Bände“ publizıert wurden. Der Vorsitzende der Wissenschaftli-
chen Kommaissıon, Konrad Repgen, berichtet der Überschrift Z Jahre Kommis-
S10N fur Zeitgeschichte“ (F in gerafften Zügen über Selbstverständnıs und Organı-
sationsgeschichte der produktiven un! uch wissenschaftspolitisch sehr einflußreichen
Institution. Bischot arl Lehmann versichert 1n seinem „Grufßwort“: „Wır werden
dieses Flaggschiff wissenschaftlicher Erforschung der Geschichte des Katholizismus
auch 1ın Zukuntt mıt allen Kräften unterstützen“ (20)

Neben dem Rückblick autf Erreichtes, und das sınd, quantıitatıv ausgedrückt, VO  -

1965 bıs 1987 iımmerhiın Bände miıt ELW: Druckseıten, stehen Retflexionen
. Zr historischen Sıtuation des deutschen Katholizismus heute“ (Hans Maıer), ZU

„Deutschen Katholiszismus iın der neUeEZeTECIN historischen Forschung“ (Rudolt Lill) un
Zr Lage des deutschen Katholizısmus heute. Stellungnahme eınes Theologen“
ter Kasper). Den „Zukunftsperspektiven kirchlicher Zeitgeschichtsforschung“ 1St
eın Beıtrag des Fichstätter Historikers Heınz Hürten gewıdmet, der iın den etzten
ren neben seinen historischen Untersuchungen zunehmen! durch scharfsınnıge Be1-
trage den theoretischen Fundamenten der (katholischen) Kirchen- un Zeıtge-
schichtsschreibung hervortritt. Umrankt sind die einzelnen Vortrage jeweils durch
„Bemerkungen Zzu Thema“ Altermatt, Hockerts, Greschat) und einen
Diskussionsbericht.

Durch viele Beiıträge zieht sıch die Klage über mangelnde Berücksichtigung des
Katholizıismus in der allgemeıinen Geschichtsschreibung. Mehrtach wird zustımmen
auf Margaret Livınıa Anderson verwıesen. Dıe Epstein-Schülerin hat 1n iıhrem Buch
„Windthorst. Political Biography“. Oxford 1981, als rund für die Mar inalısıerung
des Katholizismus die in der deutschen Geschichtsschreibung nachwirken natiıonal-
liberalen Tradıitionen namhaftt gemacht. Dıie eilnehmer Kolloquium haben diesen
Gesichtspunkt durch de Verweıs auf die aktuelle Vorherrschatt einer sozialdemokra-
tischen bzw sozialliberalen „Orthodoxıie“ iın der eschichtswissenschaft erganzt, 1mM
übrıgen freiliıch die Kraft säkularer rends nıcht übersehen. „Der 1innn  < Rudolt
Lill „für das Proprium VO Kırche, Religion und Religiosıität 1st geschwunden das
belegen gerade uch einıge neuartıgen sOz1aIhistorischen Annäherungen die
Geschichte VO Kıirche un! Frömmigkeıt (42) Dıie Protestanten sıtzen mıt den
Katholiken j1er in einem Boot. Deshalb sınd nach Auffassung des Rezensenten all jene
Überlegun C die aut Einbindung der kirchlich-konfessionellen Dimensionen ın die
Sozial- Gesellschaftsgeschichte abzielen, unterstreichen. Dıe Einbindung kann
NUur integrativ geschehen, 1m wechselseitigen Aufeinanderzugehen der Vertreter aller
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historischen (Teil-)Disziplinen. 11l selber tordert eine stärkere Berücksichtigung der
Mentalıitätsgeschichte iın den künitigen Vorhaben der Kommıissıon, uch eıne „Kombi-
natıon VO  - reliıg1öser un! sozıaler Geschichte, w1e s1e in Frankreich un Italiıen im
Dialog christlicher un:! nichtchristlicher Forscher nıcht selten gelingt“ 53 f.) Fıne
innere Kritik Methodenhorizont, der die Kommissionsarbeiıt mMıt gewifß höchst
respektablen un:! bahnbrechenden Ergebnissen über die Jahrzehnte hinweg
bestimmte, 1St nıcht übersehen. uch ın der VO Bischot Lehmann aufgemachten
Desideratenliste hat sS1e einen gewissen Niederschlag gefunden (22—214)

Betrachtet INnan den CAantus fiırmus des Kolloquiums die historiographische „ Ent-
getto1sierung“ des deutschen Katholizismus wiırd verständlich, Heınz
Hurten MIt seinem Beıtrag über die Zukunftsperspektiven der kırchlichen Zeıtge-
schichtsforschung tür besonderen Zündstoff gEeSOrgtL hat. Hurten nahm den VO Hui-
zınga stammenden Begriff der „Formveränderung“ auf un! stellte dıe produktiv TOVO-
zierende Fra C; ob das Phänomen Katholizismus, w1e€e esS VO der kirchlichen Zeıtge-
schichtsforsc ung rekonstruilert werde, abgesehen VO  w} Restbeständen überhaupt noch
vorhanden se1? Hurten machte rel Elemente der „Formveränderung“ geltend: der
Verbandskatholizismus, der VOTr 1933 das ıld bestimmte, se1 Nu noch bloße histori-
sche Eriınnerung, mıt der zeıtlich größeren ıstanz ZU) Nationalsozialismus verliere
die Zeitgeschichtsforschung allmählich eıne Materıe, die tür ihre Etablierung in
Deutschland grundlegend Wal, durch das ı88 Vatikanısche Konzıil hätten sıch die
Rahmenbedingungen des Katholizısmus umgestaltet w1e durch keıin anderes Konzıil

Insgesamt konstatiert Hürten eıne Verkirchlichung der Außenbezüge des
Katholizısmus, W as iıhn fragen lafst, ob kirchliche Zeitgeschichte in Zukunft nıcht ez1-
lert als Kirchengeschichte (und Theologiegeschichte?) schreiben se1l Allerdings VeTr-

bındet Hürten seine Positionsbestimmung mMiıt dem energischen Plädoyer tür die Off£-
Nung ZUT Sozialgeschichte. Darın „wiırd vielleicht uch eine Möglichkeıit lıegen, uUunNnNseTCT

Arbeıt den eıl ihres Ertolges einzubringen, der ıhr bislang versagt geblieben 1st 106)
Dıie Teilnehmer des Kollo ul1ums haben die Dıiagnose „Verkirchlichung“ offenbar als
eın Reizwort empfunden, ıhren historiographischen (und gesamtgesellschaftlichen)
Integrationsinteressen zuwiderlief. Beı näherer Betrachtung dürtten die historiographi-
schen Perspektiven un:! ‚W ar dem Stichwort Soz1ial- un! Gesellschaftsge-
schichte jedoch sehr 1e] N: beisammenliegen, als ım ersten Reflex des Reagie-
rens sichtbar wurde. Dıiıtterent blieb freıliıch die Bewertung des Phänomens Religion
außerhalb der Kirche Kirchliche un! konfessionelle Identität dem Stichwort
„Verkirchlichung“ zusammenzuschließen darın vermochte INan Hürten nıcht
tolgen (abgesehen ohl VO  - Franz-Xaver Kaufmann). Da{iß diese Dıitfterenz für die
Methodologie der Zeitgeschichtsforschung erhebliche Relevanz besitzt, 1St sıcher deut-
ıch Sıe läßt sıch uch 1n eıne Frage kleiden: Wiıe leistungsfähig sınd die gegenwärtigen
historischen, soziologischen und anderen Instrumentarıen bei der Wahrnehmung des
Chrıistentums aufßerhalb der Kirche un seiıner gesellschaftlich-sozıalen SOWIl1e kultu-
rellen Wiırkungspotenzen? Resümieren: älßt sıch testhalten, da; die Publikatıon zahl-
reiche Sıgnale enthält, die auf einen „Paradigmenwechsel“ der Forschung hindeuten.
Das oilt sowohl tür die Methoden Ww1e für die Schwerpunkte.

In eınem der Beıträge 1st eın gewisser deutscher Provinzialismus kritisıert worden,
der angesichts der weltweıten Verflechtung des Katholizismus verwunderlich sel. Im
Zusammenhang mıt diesem Monıtum 1sSt dem Rezensenten noch anderes aufge-
fallen. Wenn VO „deutschen Katholiziısmus“ der Gegenwart gesprochen wird, 1St
der Katholiziısmus in der Bundesrepublik Deutschland gemeınt. Was werden die Katho-
liıken 1ın der DDR azu sagen?
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